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2010-2-1-I

Verordnung  
zur Änderung der  

Verordnung zur Durchführung des  
Bayerischen Verwaltungszustellungs- und Vollstreckungsgesetzes

vom 12. Dezember 2023

Auf Grund des Art. 27 Abs. 2 Satz 1 des Bayerischen 
Verwaltungszustellungs- und Vollstreckungsgesetzes 
(VwZVG) in der in der Bayerischen Rechtssammlung 
(BayRS 2010-2-I) veröffentlichten bereinigten Fassung, 
das zuletzt durch § 4 des Gesetzes vom 23. Dezember 
2022 (GVBl. S. 718) geändert worden ist, verordnet die 
Bayerische Staatsregierung:

§ 1

§  3 der Verordnung zur Durchführung des Bayeri- 
schen Verwaltungszustellungs- und Vollstreckungsge-
setzes (DVVwZVG) in der in der Bayerischen Rechts-
sammlung (BayRS 2010-2-1-I) veröffentlichten bereinigten 
Fassung, die zuletzt durch Verordnung vom 5. Juni 2018 
(GVBl. S. 397) geändert worden ist, wird wie folgt geändert:

1.	 Nach Nr. 5 wird folgende Nr. 6 eingefügt:

„6.	 den Rechtsanwaltskammern München, Nürn-
berg und Bamberg, soweit diese nicht bereits 
nach Bundesrecht eine entsprechende Befugnis 
haben,“.

2.	 In Nr. 13 wird der Punkt am Ende durch ein Komma 

ersetzt.

3.	 Folgende Nr. 14 wird angefügt: 

„14.	 den Steuerberaterkammern München und Nürn-
berg, soweit diese nicht bereits nach Bundes-
recht eine entsprechende Befugnis haben oder 
nach Art. 1 Satz 1 des Gesetzes über die Voll-
streckung von Beitrags- und Gebührenforderun-
gen der Steuerberaterkammern befugt sind, die 
Vollstreckungsklausel auf eine Ausfertigung des 
Leistungsbescheides oder des Ausstandsver-
zeichnisses zu setzen.“

§ 2

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

München, den 12. Dezember 2023

Der Bayerische Ministerpräsident

Dr. Markus S ö d e r
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2132-1-4-B

Verordnung  
zur Änderung der  

Garagen- und Stellplatzverordnung

vom 29. November 2023

Auf Grund des Art. 80 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 der Bayeri-
schen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 14. August 2007 (GVBl. S.  588, BayRS 
2132-1-B), die zuletzt durch Gesetz vom 23.  Juni 2023 
(GVBl. S. 250), durch § 4 des Gesetzes vom 7. Juli 2023 
(GVBl. S. 327) und durch Art. 13a Abs. 2 des Gesetzes 
vom 24.  Juli 2023 (GVBl. S.  371) geändert worden ist, 
verordnet das Bayerische Staatsministerium für Wohnen, 
Bau und Verkehr:

§ 1

Die Garagen- und Stellplatzverordnung (GaStellV) 
vom 30.  November 1993 (GVBl. S.  910, BayRS  
2132-1-4-B), die zuletzt durch § 3 der Verordnung vom 
7. August 2018 (GVBl. S. 694) geändert worden ist, wird 
wie folgt geändert:

1.	 In § 13 Abs. 1 Satz 2 werden nach den Wörtern „und 
in der zweiten Stufe“ die Wörter „an allen Stellen 
der Rettungswege und Stellen, die barrierefrei sein  
müssen,“ eingefügt und die Wörter „erreicht wird“ 
werden durch die Wörter „ , im Übrigen von mindes-
tens 15 Lux erreicht werden“ ersetzt. 

2.	 § 17 Abs. 2 wird wie folgt gefasst:

„(2) In Mittel- und Großgaragen muss die allge-
meine elektrische Beleuchtung nach § 13 Abs. 1

1.	 während der Benutzungszeit an allen Stellen der  
Rettungswege und Stellen, die barrierefrei sein  
müssen, mit einer Beleuchtungsstärke von mindes-
tens 20 Lux, im Übrigen von mindestens 15 Lux,

2.	 während der Betriebszeit ständig mit einer Be-
leuchtungsstärke von mindestens einem Lux,

eingeschaltet sein, soweit nicht Tageslicht mit einer 
entsprechenden Beleuchtungsstärke vorhanden ist.“

§ 2

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

München, den 29. November 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Wohnen, Bau und Verkehr

Christian B e r n r e i t e r , Staatsminister
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2132-1-24-B

Verordnung  
zur Änderung der  

Digitalen Bauantragsverordnung

vom 30. November 2023

Auf Grund 

–– des Art.  80a Satz  1 der Bayerischen Bauordnung 
(BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14. August 2007 (GVBl. S.  588, BayRS 2132-1-B), 
die zuletzt durch Gesetz vom 23. Juni 2023 (GVBl. 
S.  250), durch §  4 des Gesetzes vom 7.  Juli 2023 
(GVBl. S.  327) und durch Art.  13a Abs.  2 des Ge-
setzes vom 24.  Juli 2023 (GVBl. S.  371) geändert 
worden ist, in Verbindung mit § 2 Nr. 5 der Delegati-
onsverordnung (DelV) vom 28. Januar 2014 (GVBl. 
S. 22, BayRS 103-2-V), die zuletzt durch § 1 der Ver-
ordnung vom 25. Oktober 2023 (GVBl. S. 606) geän-
dert worden ist, und

–– des Art.  7 Abs.  3 Satz  1 des Bayerischen Abgra-
bungsgesetzes (BayAbgrG) vom 27. Dezember 1999 
(GVBl. S.  532, 535, BayRS 2132-2-B), das zuletzt 
durch §  2 des Gesetzes vom 23.  Dezember 2020 
(GVBl. S.  663) geändert worden ist, in Verbindung 
mit § 2 Nr. 6 der Delegationsverordnung (DelV) vom 
28. Januar 2014 (GVBl. S. 22, BayRS 103-2-V), die 
zuletzt durch §  1 der Verordnung vom 25.  Oktober 
2023 (GVBl. S. 606) geändert worden ist,

verordnet das Bayerische Staatsministerium für Wohnen, 
Bau und Verkehr:

§ 1

§  1 der Digitalen Bauantragsverordnung (DBauV) 
vom 2. Februar 2021 (GVBl. S. 26, BayRS 2132-1-24-B),  
die zuletzt durch Verordnung vom 6.  November 2023 
(GVBl. S.  615) geändert worden ist, wird wie folgt ge
ändert:

1.	 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a)	 Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa)	 Nach Nr. 2 wird folgende Nr. 3 eingefügt:

„3.	 Landratsamt Ansbach,“.

bb)	 Die bisherigen Nrn.  3 und 4 werden die 
Nrn. 4 und 5.

cc)	 Nach Nr. 5 wird folgende Nr. 6 eingefügt:

„6.	 Landratsamt Bad Kissingen,“.

dd)	 Die bisherigen Nrn.  5 bis 10 werden die 
Nrn. 7 bis 12.

ee)	 Nach Nr. 12 wird folgende Nr. 13 eingefügt:

„13.	 Landratsamt Donau-Ries,“.

ff)	 Die bisherigen Nrn. 11 bis 16 werden die 
Nrn. 14 bis 19.

gg)	 Nach Nr. 19 wird folgende Nr. 20 eingefügt:

„20.	 Landratsamt Günzburg,“.

hh)	 Die bisherigen Nrn. 17 bis 20 werden die 
Nrn. 21 bis 24.

ii)	 Die bisherige Nr.  21 wird Nr.  25 und wie 
folgt geändert:

„25.	 Landratsamt Lindau (Bodensee),“.

jj)	 Die bisherigen Nrn. 22 bis 29 werden die 
Nrn. 26 bis 33.

kk)	 Nach Nr. 33 wird folgende Nr. 34 eingefügt:

„34.	 Landratsamt Ostallgäu,“.

ll)	 Die bisherigen Nrn. 30 und 31 werden die 
Nrn. 35 und 36.

mm)	 Nach Nr. 36 wird folgende Nr. 37 eingefügt:

„37.	 Landratsamt Regen,“.

nn)	 Die bisherigen Nrn. 32 bis 39 werden die 
Nrn. 38 bis 45.

oo)	 Die bisherige Nr.  40 wird Nr.  46 und das 
Wort „und“ wird durch ein Komma ersetzt.

pp)	 Die bisherige Nr.  41 wird Nr.  47 und der 
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Punkt am Ende wird durch das Wort „und“ 
ersetzt.

qq)	 Folgende Nr. 48 wird angefügt:

„48.	 Landratsamt Würzburg.“

b)	 Satz 2 wird wie folgt geändert:

aa)	 Nach Nr. 7 wird folgende Nr. 8 eingefügt:

„8.	 Stadt München,“.

bb)	 Dis bisherigen Nrn.  8 bis 12 werden die 
Nrn. 9 bis 13.

2.	 Abs. 3 wird wie folgt geändert:

a)	 Nach Nr. 2 wird folgende Nr. 3 eingefügt:

„2.	 Stadt Bad Reichenhall,“.

b)	 Die bisherigen Nrn. 3 bis 11 werden die Nrn. 4 
bis 12.

§ 2

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

München, den 30. November 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Wohnen, Bau und Verkehr

Christian B e r n r e i t e r , Staatsminister
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2133-1-1-B

Verordnung  
zur Änderung der  

Baukammernverordnung1

vom 30. November 2023

1 Diese Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie (EU) 
2018/958 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
28. Juni 2018 über eine Verhältnismäßigkeitsprüfung vor Erlass 
neuer Berufsreglementierungen (ABl. L 173 vom 9. Juli 2018, 
S. 25).

Auf Grund des Art.  18 Abs.  4 Satz 2 des Baukam-
merngesetzes (BauKaG) vom 9. Mai 2007 (GVBl. S. 308, 
BayRS 2133-1-B), das zuletzt durch die §§ 1 und 2 des 
Gesetzes vom 7.  Juli 2023 (GVBl. S.  327) geändert  
worden ist, verordnet das Bayerische Staatsministerium 
für Wohnen, Bau und Verkehr:

§ 1

In § 11 Abs. 5 der Baukammernverordnung (BauKaV) 
vom 1. Juni 2007 (GVBl. S. 377, BayRS 2133-1-1-B), die 
zuletzt durch Verordnung vom 4. September 2023 (GVBl. 
S.  580) geändert worden ist, wird im Satzteil vor Nr.  1 
nach dem Wort „mehreren“ das Wort „insbesondere“ ein-
gefügt. 

§ 2

Diese Verordnung tritt am 30.  Dezember 2023 in 
Kraft.

München, den 30. November 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Wohnen, Bau und Verkehr

Christian B e r n r e i t e r , Staatsminister
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792-2-W

Verordnung  
zur Änderung der  

Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Jagdgesetzes

vom 1. Dezember 2023

Auf Grund des Art. 37 Abs. 6 des Bayerischen Jagd-
gesetzes (BayJG) in der in der Bayerischen Rechts-
sammlung (BayRS 792-1-W) veröffentlichten bereinigten 
Fassung, das zuletzt durch Art.  11 des Gesetzes vom 
22. April 2022 (GVBl. S. 102) geändert worden ist, ver-
ordnet das Bayerische Staatministerium für Wirtschaft, 
Landesentwicklung und Energie:

§ 1

Nach § 20 der Verordnung zur Ausführung des Bay-
erischen Jagdgesetzes (AVBayJG) vom 1.  März  1983 
(GVBl. S. 51, BayRS 792-2-W), die zuletzt durch Verord-
nung vom 5. Juli 2023 (GVBl. S. 487) geändert worden 
ist, wird folgender Wortlaut eingefügt:

„Zu Art. 37 Abs. 6 BayJG:

§ 20a

Anerkannte Nachsuchengespanne

(1) 1Soweit der bestehende Bedarf nicht bereits ge-
deckt ist, können auf in Textform gestellten Antrag ein 
Nachsuchenführer und ein von ihm geführter Nachsu-
chenhund widerruflich und befristet als Nachsuchenge-
spann anerkannt werden, wenn der Nachsuchenführer 
den Nachweis erbracht hat, dass er

1.	 Inhaber eines gültigen Jahresjagdscheins ist,

2.	 persönlich geeignet ist und Nachsuchen ordnungs-
gemäß und fachgerecht durchführen kann,

3.	 bereit ist, Nachsuchen auf alle Schalenwildarten 
durchzuführen, und

4.	 der Nachsuchenhund einer Jagdgebrauchshunde
rasse angehört sowie die erforderliche Eignung hat.

2Der regionale Bedarf wird regelmäßig durch die höhere 
Jagdbehörde festgestellt. 3Name, Vorname, Rufnummer, 
Landkreis oder kreisfreie Stadt des Wohnsitzes der Nach-
suchenführer anerkannter Nachsuchengespanne und die 
Rasse des geführten Nachsuchenhundes können, für die 
Dauer der Anerkennung oder bis ein Widerruf der Aner-
kennung durch den Nachsuchenführer beantragt wird, 
auf einer behördlichen Internetseite oder in anderer Form 

durch die Behörde öffentlich zugänglich gemacht werden.

(2) 1Das vom Revierinhaber oder einem vom Re-
vierinhaber hierfür beauftragten Jagdausübenden mit ei-
ner Nachsuche auf Schalenwild beauftragte anerkannte 
Nachsuchengespann und eine vom Nachsuchenführer 
bestimmte Begleitperson, die Inhaber eines gültigen Jah-
resjagdscheins ist, dürfen zum Zweck der Nachsuche 
ohne Rücksicht auf etwaige Vereinbarungen nach Art. 37 
Abs. 5 BayJG Reviergrenzen ohne Zustimmung der Re-
vierinhaber überschreiten, geeignete Langwaffen führen 
und mit diesen schießen und krankgeschossenes oder 
verletztes Schalenwild erlegen. 2Ein weiterer brauchbarer 
Jagdhund oder ein in Ausbildung zur Nachsuche befindli-
cher Jagdhund dürfen mitgeführt werden. 3Der Nachweis 
über die Anerkennung ist bei der Nachsuche mitzuführen.

(3) 1Der beauftragende Revierinhaber oder der von 
diesem hierfür beauftragte Jagdausübende hat den  
Revierinhaber, in dessen Revier das Schalenwild zur 
Strecke gekommen ist, unverzüglich zu benachrichtigen 
und das Schalenwild zu versorgen; Art. 37 Abs. 3 Satz 6 
BayJG gilt entsprechend. 2Unbeschadet von Satz  1, 
von Mitteilungen an andere von der Nachsuche betrof-
fene Revierinhaber oder Auskünften gegenüber Behör-
den oder Gerichten dürfen die an erfolgten Nachsuchen  
beteiligten Personen hierüber gegenüber Dritten keine  
revier- oder personenbezogenen Angaben machen.

(4) Die höhere Jagdbehörde kann auf in Textform 
gestellten Antrag widerruflich genehmigen, dass ein in ei-
nem benachbarten Land nach dessen Vorschriften aner-
kanntes Nachsuchengespann in Bayern eine Nachsuche 
weiterführen darf; die Abs. 2 und 3 gelten entsprechend.“

§ 2

Diese Verordnung tritt am 30.  Dezember 2023 in 
Kraft.

München, den 1. Dezember 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie

Hubert A i w a n g e r , Staatsminister
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2030-2-21-WK, 2210-1-1-14-WK

Verordnung  
zur Änderung der  

Ausführungsverordnung zum  
Bayerischen Hochschulinnovationsgesetz und der  

Hochschulabweichungsverordnung

vom 5. Dezember 2023

Auf Grund des Art.  126 Abs.  1 Satz  1 des Bayeri-
schen Hochschulinnovationsgesetzes (BayHIG) vom 
5.  August 2022 (GVBl. S.  414, BayRS 2210-1-3-WK), 
das zuletzt durch § 3 des Gesetzes vom 23. Juni 2023 
(GVBl. S. 251) und durch § 2 des Gesetzes vom 24. Juli 
2023 (GVBl. S.  455) geändert worden ist, verordnet 
das Bayerische Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst im Einvernehmen mit der Universität Augs-
burg, der Otto-Friedrich-Universität Bamberg, der Uni-
versität Bayreuth, der Friedrich-Alexander-Universität  
Erlangen-Nürnberg, der Ludwig-Maximilians-Universität  
München, der Technischen Universität München, der 
Universität Passau, der Universität Regensburg, der Ju-
lius-Maximilians-Universität Würzburg, der Technischen 
Hochschule Aschaffenburg, der Technischen Hoch-
schule Deggendorf, der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften Hof, der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften München, der Technischen Hochschule  
Nürnberg Georg Simon Ohm, der Ostbayerischen Tech-
nischen Hochschule Regensburg, der Technischen 
Hochschule Rosenheim, der Technischen Hochschule 
Würzburg-Schweinfurt und den staatlichen Kunsthoch-
schulen:

§ 1

Änderung der  
Ausführungsverordnung zum  

Bayerischen Hochschulinnovationsgesetz

Die Ausführungsverordnung zum Bayerischen Hoch-
schulinnovationsgesetz (AVBayHIG) vom 13.  Februar 
2023 (GVBl. S.  66, BayRS 2030-2-21-WK), die durch 
Verordnung vom 28. Juli 2023 (GVBl. S. 520) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert:

1.	 Nach Teil 3 wird der folgender Teil 4 eingefügt:

„Teil 4

Abweichende Regelungen vom  
Bayerischen Hochschulinnovationsgesetz an  

bayerischen Hochschulen

Kapitel 1

Universitäten

§ 27

Universität Augsburg

(1) 1Abweichend von Art. 29 Abs. 1 BayHIG be-
steht kein Senat. 2Zentrale Organe der Hochschule 
sind die Hochschulleitung, die Erweiterte Hochschul-
leitung und der Hochschulrat.

(2) 1Abweichend von Art.  29 Abs.  5 Satz  3  
BayHIG werden die Kompetenzzentren kollegial von 
einem Vorstand geleitet. 2Als Mitglied des Vorstands 
kann neben Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrern auch ein anderes Mitglied der zentralen wis-
senschaftlichen Einrichtungen vorgeschlagen und 
von der Hochschulleitung bestellt werden.

(3) 1Abweichend von Art. 31 Abs. 1 Satz 3 BayHIG 
erstellt eine von der Erweiterten Hochschulleitung und 
vom Hochschulrat eingesetzte Auswahlkommission den  
Wahlvorschlag. 2Der Auswahlkommission gehören an:

1.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer von jeder Fakultät,

2.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen, 
Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, 

4.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der Studieren-
den und

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst.
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(4) Abweichend von Art.  34 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören der Erweiterten Hochschulleitung 
an:

1.	 die Mitglieder der Hochschulleitung,

2.	 die Dekaninnen und Dekane,

3.	 sechs Vertreterinnen und Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer,

4.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

5.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

6.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden und

7.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst.

(5) Abweichend von Art.  34 Abs.  3 BayHIG  
nimmt die Erweiterte Hochschulleitung alle Aufgaben 
des Senates wahr. 

(6) Abweichend von Art.  36 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Hochschulrat an:

1.	 sechs Vertreterinnen und Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer,

2.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

4.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden und

5.	 zehn Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Kultur insbesondere aus Wirtschaft und beruf
licher Praxis.

§ 28

Otto-Friedrich-Universität Bamberg

(1) Abweichend von Art. 29 Abs. 5 Satz 3 Halb-
satz 2 BayHIG können auch hauptberufliche Hoch-
schullehrerinnen und Hochschullehrer Mitglied der 
kollegialen Leitung einer wissenschaftlichen oder 
künstlerischen Einrichtung sein, sofern sich die Lei-
tung mehrheitlich aus hauptberuflich tätigen Profes-
sorinnen und Professoren zusammensetzt.

(2) Abweichend von Art.  29 Abs.  4 Satz  4  
BayHIG sieht die Grundordnung Forschungsdeka-
ninnen und Forschungsdekane sowie eigens für 
Wissens- und Technologietransfer zuständige Deka-
ninnen und Dekane (Transferdekaninnen und Trans-
ferdekane) vor und regelt dabei insbesondere deren 
Wahl und Zuständigkeit.

(3) Abweichend von Art.  40 Abs.  1 Satz  4  
BayHIG in Verbindung mit Art.  40 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG kann eine weitere Studiendekanin oder 
ein weiterer Studiendekan auch aus dem Kreis der 
hauptberuflichen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer (Art.  19 Abs.  2 Satz  1 Nr.  1 BayHIG) 
sowie der sonstigen hauptberuflichen wissenschaft-
lichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen, Mitarbei-
ter und Promovierenden (Art. 19 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 
BayHIG) gewählt werden.

(4) 1Abweichend von Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6 
BayHIG liegt die Zuständigkeit für den Beschluss 
über die Änderung von Studiengängen beim Senat. 
2Dem Hochschulrat ist weiterhin die Beschlusszu-
ständigkeit für wesentliche Änderungen sowie Ein-
richtung und Aufhebung von Studiengängen vorbe-
halten.

(5) Scheidet die Dekanin oder der Dekan vorzei-
tig aus dem Amt, wird für die verbleibende Amtszeit 
abweichend von Art.  38 Abs.  1 Satz  3 Halbsatz  1 
BayHIG eine neue Dekanin oder ein neuer Dekan 
gewählt.

§ 29

Universität Bayreuth

(1) Abweichend von Art. 34 BayHIG besteht kei-
ne Erweiterte Hochschulleitung.

(2) Abweichend von Art. 31 Abs. 1 Satz 1, Abs. 3, 
Art. 32 Abs. 1, 2 Satz 3 und Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 
und 3 BayHIG werden die Präsidentin oder der Prä-
sident und die weiteren Mitglieder der Hochschullei-
tung mit Ausnahme der Kanzlerin oder des Kanzlers 
von Senat und Hochschulrat in gemeinsamer Sitzung 
in getrennten Wahlgängen gewählt oder abgewählt.
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(3) Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Senat an:

1.	 fünf Vertreterinnen und Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer,

2.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und 
Promovierenden,

3.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftsstützenden Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter,

4.	 drei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst,

6.	 die Dekaninnen und Dekane und

7.	 die Präsidentin oder der Präsident als Mitglied 
ohne Stimmrecht.

(4) 1Abweichend von Art. 35 Abs. 2 BayHIG führt 
den Vorsitz im Senat die Präsidentin oder der Präsi-
dent. 2Abweichend von Art. 31 Abs. 1 Satz 3 BayHIG 
tritt an die Stelle der oder des Vorsitzenden deren 
oder dessen Vertreterin oder Vertreter. 3Abweichend 
von Art. 35 Abs. 4 Satz 1 BayHIG bedarf die Einset-
zung beratender Ausschüsse des Einvernehmens 
der Hochschulleitung.

(5) Abweichend von Art.  36 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Hochschulrat an:

1.	 vier Vertreterinnen und Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul­
lehrer,

2.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

3.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

4.	 sieben Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Kultur, Wirtschaft und beruflicher Praxis.

(6) 1Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG können die hochschulangehörigen Mitglie-
der des Hochschulrats nach Abs. 5 Nr. 1 bis 3 nicht 
zugleich Mitglieder des Senats sein. 2Für ihre Wahl 
gelten die §§ 2 bis 19 der Wahlordnung für die staat-

lichen Hochschulen entsprechend.

(7) 1Abweichend von Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG beschließt über die Grundordnung und de-
ren Änderungen sowie über Anträge auf Erlass einer 
Rechtsverordnung nach Art. 126 Abs. 1 BayHIG der 
Senat auf Vorschlag der Hochschulleitung und nach 
Anhörung des Hochschulrats. 2Abweichend von 
Art.  34 Abs.  3 Nr.  2 BayHIG beschließt die Hoch-
schulleitung Vorschläge für die Bestimmung von 
Forschungsschwerpunkten und die Einrichtung von 
Sonderforschungsbereichen, Graduiertenkollegs und 
entsprechenden Einrichtungen; Art. 35 Abs. 3 Nr. 3 
BayHIG bleibt unberührt. 3Die Entscheidung nach 
Art. 34 Abs. 3 Nr. 3 BayHIG trifft die Hochschulleitung 
nach Anhörung des Senats und des Hochschulrats. 
4Abweichend von Art.  34 Abs.  3 Nr.  4 und Art.  36 
Abs.  5 Satz  1 Nr.  5 BayHIG beschließt der Hoch-
schulrat auf Antrag der Hochschulleitung und nach 
Zustimmung des Senats über Vorschläge zur Gliede-
rung der Hochschule in Fakultäten. 5Abweichend von 
Art. 35 Abs. 3 Nr. 4 und Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6 
BayHIG beschließt der Senat nach Stellungnahme 
des Hochschulrats über die Einrichtung, Änderung 
und Aufhebung von Studiengängen; Art.  77 Abs.  4 
BayHIG bleibt unberührt.

(8) Abweichend von Art.  38 Abs.  1 Satz  2  
BayHIG erfolgt der Wahlvorschlag im Benehmen mit 
der Hochschulleitung.

§ 30

Friedrich-Alexander-Universität  
Erlangen-Nürnberg

(1) 1Abweichend von Art.  30 Abs.  4 Satz  1  
BayHIG trifft in unaufschiebbaren Angelegenheiten 
das vorsitzende Mitglied des Senats für diesen die 
unerlässlichen Entscheidungen und Maßnahmen. 
2Stellungnahmen nach Art. 35 Abs. 3 Nr. 5 BayHIG 
sind keine Entscheidungen oder Maßnahmen im  
Sinne des Satzes 1.

(2) 1Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehört dem Senat zusätzlich die Sprecherin 
oder der Sprecher des Promovierendenkonvents als 
Mitglied ohne Stimmrecht an. 2Abweichend von § 36 
Abs. 1 Satz 3 Halbsatz 1 BayHIG nimmt zusätzlich 
die Sprecherin oder der Sprecher des Promovieren-
denkonvents an den Sitzungen des Hochschulrats 
ohne Stimmrecht teil.

(3) Abweichend von Art.  39 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehört die Sprecherin oder der Sprecher des 
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Fachbereichs Theologie dem Fakultätsrat der Phi-
losophischen Fakultät und Fachbereich Theologie 
als Prodekanin oder Prodekan an, wenn die Deka-
nin oder der Dekan nicht Mitglied des Fachbereichs 
Theologie ist.

(4) 1Abweichend von Art. 85 Abs. 2 und Art. 98 
BayHIG nimmt der Fachbereich Theologie bei Hoch-
schulprüfungen einschließlich Habilitationen, die zu 
theologischen akademischen Graden oder zur Fest-
stellung einer entsprechenden Lehrbefähigung füh-
ren, die Aufgaben einer evangelisch-theologischen 
Fakultät wahr. 2Das Nähere regeln die Prüfungs-
ordnungen einschließlich der Habilitationsordnung. 
3Diese haben vorzusehen, dass der Fachbereich 
Theologie abweichend von Art. 98 BayHIG ein Prü-
fungsorgan bildet, das die Aufgaben des Fakultäts-
rats wahrnimmt.

(5) 1Abweichend von Art.  66 Abs.  9 Satz  1  
BayHIG nimmt der Fachbereich Theologie in Verfah-
ren zur Berufung von Profesorinnen und Professo-
ren der evangelischen Theologie, der evangelischen 
Religionspädagogik und der Didaktik des evangeli-
schen Religionsunterrichts die Aufgaben einer Evan-
gelisch-Theologischen Fakultät wahr. 2Art. 66 Abs. 9 
Satz 2 BayHIG findet in Verfahren zur Berufung sol-
cher Professorinnen und Professoren keine Anwen-
dung. 3In Verfahren nach den Sätzen 1 und 2 werden 
abweichend von Art. 66 Abs. 1 Satz 4, Abs. 4 Satz 1, 
Abs. 6 Satz 3 und Abs. 10 Satz 1 BayHIG die dort ge-
nannten Aufgaben und Befugnisse der Fakultät oder 
des Fakultätsrats durch ein Gremium wahrgenom-
men, dem folgende Mitglieder aus dem Fachbereich 
Theologie angehören:

1.	 die Sprecherin oder der Sprecher als vorsitzen-
des Mitglied,

2.	 die zuständige Studiendekanin oder der zustän-
dige Studiendekan,

3.	 sechs Vertreterinnen oder Vertreter, die aus dem 
Kreis der Professorinnen und Professoren ge-
wählt werden,

4.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen, 
Mitarbeiter und Promovierenden,

5.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

6.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden und

7.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst.

4Die Mitglieder werden in entsprechender Anwen-
dung von Art. 48 BayHIG gewählt. 5Dabei sind in den 
Gruppen nach Satz 3 Nr. 3 bis 5 alle Personen wahl-
berechtigt und wählbar, die im Fachbereich Theolo-
gie hauptamtlich tätig und wahlberechtigtes Mitglied 
der jeweiligen Gruppe gemäß Art. 19 BayHIG sind. 
6Soweit der Lehrstuhl für Religionspädagogik und 
Didaktik des evangelischen Religionsunterrichts 
durch die Grundordnung nicht dem Fachbereich 
Theologie zugeordnet ist, gelten im Sinne des Sat-
zes 4 die an diesem Lehrstuhl tätigen Personen als 
im Fachbereich Theologie tätig. 7In der Gruppe der 
Studierenden sind alle Studierenden wahlberechtigt 
und wählbar, die für das Studium der evangelischen 
Theologie, einen anderen vom Fachbereich Theolo-
gie angebotenen Studiengang oder Teilstudiengang 
oder das Fach Evangelische Religionslehre im Rah-
men eines Lehramtsstudiengangs eingeschrieben 
sind. 8Die in Art. 66 Abs. 5 Satz 5 BayHIG vorgese-
henen Stellungnahmen werden von den Mitgliedern 
nach Satz 3 Nr. 2 und 6 abgegeben.

(6) 1Das Nähere über den Fachbereich Theo-
logie (Abs.  3 bis 5) regelt die Grundordnung. 2Sie 
kann auch bestimmen, dass alle Professorinnen und 
Professoren des Fachbereichs Theologie berechtigt 
sind, bei Entscheidungen des Gremiums nach Abs. 4 
Satz 2 stimmberechtigt mitzuwirken.

§ 31

Ludwig-Maximilians-Universität München 

(1) Abweichend von Art. 30 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
BayHIG gehören der Hochschulleitung nach Maß
gabe der Grundordnung bis zu fünf weitere gewählte 
Mitglieder an.

(2) Abweichend von Art. 29 Abs. 2 Satz 3, Art. 30 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3, Art. 31 Abs. 10 Satz 1 Halbsatz 1, 
Art.  32 Abs. 1, Art.  33, 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 4 und 
Art.  49 Satz  1 BayHIG tritt an die Stelle der Kanz-
lerin oder des Kanzlers eine hauptberufliche Vize­
präsidentin oder ein hauptberuflicher Vizepräsident 
für den Bereich der Wirtschafts- und Personalver
waltung.

(3) 1Die Bestellung zur hauptberuflichen Vizeprä-
sidentin oder zum hauptberuflichen Vizepräsidenten 
setzt eine abgeschlossene Hochschulausbildung 
sowie eine mehrjährige verantwortliche berufliche 
Tätigkeit, insbesondere in der Verwaltung oder Wirt-
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schaft, voraus. 2Die hauptberufliche Vizepräsidentin 
oder der hauptberufliche Vizepräsident wird vom 
Hochschulrat auf Vorschlag der Präsidentin oder des 
Präsidenten abweichend von Art. 32 Abs. 1 BayHIG 
aus dem Kreis der wissenschafts- und kunststützen-
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und der Be-
werberinnen und Bewerber, die nicht Mitglieder der 
Hochschule sind, gewählt. 3Art.  33 Abs.  2 BayHIG 
findet keine Anwendung. 4Die Bestellung bedarf der 
Zustimmung des Staatsministeriums.

(4) 1Die hauptberufliche Vizepräsidentin oder 
der hauptberufliche Vizepräsident nach Abs. 2 nimmt 
sämtliche Aufgaben und Befugnisse wahr, die nach 
dem Bayerischen Hochschulinnovationsgesetz oder 
anderen Rechts- oder Verwaltungsvorschriften der 
Kanzlerin oder dem Kanzler zugewiesen sind. 2Für die 
Vertretung gilt Art. 33 Abs. 4 BayHIG entsprechend.

(5) Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Senat an:

1.	 zehn Vertreterinnen und Vertreter der hauptbe-
ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer,

2.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

4.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst der 
Hochschule sowie ihre Vertreterin oder ihr Ver-
treter.

(6) 1Abweichend von Art.  35 Abs.  3 Nr.  4 und 
Art.  36 Abs.  5 Satz  1 Nr.  6 BayHIG beschließt der 
Senat nach Stellungnahme des Hochschulrats über 
Einrichtung, Änderung und Aufhebung von Studien-
gängen. 2Art. 77 Abs. 4 BayHIG bleibt unberührt.

(7) Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG gehören dem Hochschulrat zehn gewählte 
Mitglieder des Senats, die aus dessen Mitte entsandt 
werden, im Verhältnis 6 zu 1 zu 1 zu 2 der in Art. 35 
Abs. 1 Satz 1 BayHIG genannten Mitgliedergruppen 
an.

(8) Abweichend von Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 10 

BayHIG stellt die Hochschulleitung den Körper-
schaftshaushalt oder Wirtschaftsplan fest.

(9) 1Abweichend von Art. 41 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 
BayHIG kann die Grundordnung festlegen, dass, 
wenn dem Fakultätsrat die doppelte Zahl von Ver-
treterinnen und Vertretern nach Art. 41 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 4 bis 7 BayHIG angehört, dem Fakultätsrat auch 
die Vertreterin oder der Vertreter der oder des Be-
auftragten für die Gleichstellung von Frauen in der 
Wissenschaft und Kunst der Fakultät angehört. 
2Abweichend von Art.  29 Abs.  4 Satz  3 Halbsatz  2  
BayHIG kann die Grundordnung festlegen, dass dem 
Fakultätsvorstand auch die oder der Beauftragte für 
die Gleichstellung von Frauen in der Wissenschaft 
und Kunst der Fakultät angehört.

§ 32

Technische Universität München

(1) Abweichend von Art.  29 Abs.  5 Satz  1  
BayHIG können an der TUM School of Engineering 
and Design und an der TUM School of Medicine and 
Health auch wissenschaftliche Einrichtungen so-
wie Betriebseinheiten gebildet werden, die einer als 
Department bezeichneten wissenschaftlichen Ein-
richtung im Sinne des Art. 29 Abs. 5 Satz 1 BayHIG  
zugeordnet sind.

(2) Abweichend von Art. 29 Abs. 5 Satz 3 BayHIG 
können als Mitglied des Direktoriums der zentralen 
wissenschaftlichen Einrichtung Forschungsneutro-
nenquelle Heinz Maier-Leibnitz - FRM II neben Pro-
fessorinnen und Professoren auch andere Mitglieder 
dieser Einrichtung bestellt werden.

(3) 1Abweichend von Art. 29 Abs. 5 Satz 3 Halb-
satz 1 und Art. 30 Abs. 2 Satz 1 BayHIG werden in 

1.	 der TUM School of Computation, Information 
and Technology, 

2.	 der TUM School of Engineering and Design, 

3.	 der TUM School of Natural Sciences, 

4.	 der TUM School of Life Sciences, 

5.	 der TUM School of Medicine and Health, 

6.	 der TUM School of Management und 

7.	 der TUM School of Social Sciences and Tech-
nology 
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die als Department Heads bezeichneten Leitungen 
der wissenschaftlichen Einrichtungen von den dem 
jeweiligen Department zugeordneten Professorinnen 
und Professoren aus dem Kreis der dem jeweiligen 
Department zugeordneten Professorinnen und Pro-
fessoren gewählt. 2Amtszeit und Wahlverfahren re-
gelt die Grundordnung gemäß Art. 29 Abs. 5 Satz 5 
BayHIG.

(4) Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1 und 
Art. 36 Abs. 1 BayHIG gehört dem Senat und dem 
Hochschulrat zusätzlich die Sprecherin oder der 
Sprecher des Doktorandenkonvents der TUM Gradu-
ate School als Mitglied der Gruppe der wissenschaft-
lichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen, Mitarbei-
ter und Promovierenden, ohne Stimmrecht an.

(5) Abweichend von Art. 36 Abs. 5 Satz 1 Nr. 10  
BayHIG stellt die Hochschulleitung den Körper-
schaftshaushalt fest.

(6) 1Abweichend von Art. 40 Abs. 1 Satz 1 Bay-
HIG wählt der Fakultätsrat aus dem Kreis der haupt-
beruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschulleh-
rer der Fakultät im Sinne von Art. 19 Abs. 1 Satz 1 
BayHIG sowie der nebenberuflichen Hochschulleh-
rerinnen und Hochschullehrer der Fakultät im Sinne 
von Art.  19 Abs.  1 Satz  3 BayHIG eine Studiende-
kanin oder einen Studiendekan. 2Abweichend von 
Art. 40 Abs. 1 Satz 3 BayHIG wird die Vorschlagsliste 
von der Fachschaftsvertretung im Einvernehmen mit 
der Dekanin oder dem Dekan und in der TUM School 
of Life Sciences von der Dekanin oder dem Dekan im 
Dialog mit den Fachschaftsvertretungen erstellt. 3Das 
Nähere regelt die Grundordnung.

(7) Sieht die Grundordnung eine Verdopplung der  
Anzahl der Vertreterinnen oder Vertreter im Fakultäts
rat der TUM School of Life Sciences nach Art. 41 Abs. 1 
Satz 2 Nr. 1 BayHIG vor, so kann die Grundordnung 
bestimmen, dass dies nicht für die Vertreterinnen oder 
Vertreter der Professorinnen und Professoren gilt.

§ 33

Universität Passau

(1) 1Abweichend von Art. 29 Abs. 5 Satz 3 Halb-
satz 1 BayHIG können in die kollegiale Leitung einer 
zentralen wissenschaftlichen Einrichtung auch Ver-
treterinnen oder Vertreter der Studierenden bestellt 
werden, solange die Vertreterinnen oder Vertreter 
der Professorinnen und Professoren als Mitglieder 
der kollegialen Leitung die Stimmenmehrheit haben. 
2Die Entscheidung, ob Vertreterinnen oder Vertreter 

der Studierenden bestellt werden, sowie über deren 
Anzahl trifft die Hochschulleitung im Beschluss über 
die Errichtung der jeweiligen Einrichtung. 3Die Bestel-
lung der Vertreterinnen oder Vertreter der Studieren-
den erfolgt auf Vorschlag der Studierendenvertretung 
durch den Senat. 4Die Amtszeit beträgt ein Jahr. 5Die 
Wiederbestellung ist möglich.

(2) Abweichend von Art. 30 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
BayHIG gehören der Hochschulleitung nach Maß
gabe der Grundordnung bis zu fünf weitere gewählte 
Mitglieder an.

(3) Die Grundordnung kann eine dem Art.  27 
Abs. 1 Satz 2 und 3 BayHIG entsprechende Rege-
lung auch für die Vertreterinnen und Vertreter der 
Gruppe der wissenschaftlichen und künstlerischen 
Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Promovierenden 
vorsehen.

§ 34

Universität Regensburg

(1) 1Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Senat an:

1.	 je eine Vertreterin oder ein Vertreter der haupt-
beruflichen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer aus jeder Fakultät,

2.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

4.	 vier Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst der 
Hochschule.

2Näheres zur Bestimmung der Vertreterinnen und 
Vertreter der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer aus den Fakultäten zur Wahl in den Senat  
regelt die Grundordnung.

(2) 1Abweichend von Art.  36 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Hochschulrat an:

1.	 fünf Vertreterinnen oder Vertreter der hauptbe-
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ruflichen Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer aus unterschiedlichen Fakultäten,

2.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

4.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

5.	 neun Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Kultur, insbesondere aus Wirtschaft und beruf-
licher Praxis.

2Die Mitglieder nach Satz 1 Nr. 1 bis 4 werden auf 
Vorschlag der dem Senat angehörenden Mitglieder 
der jeweiligen Gruppe aus deren Mitte durch den 
Senat beschränkt auf die Amtszeit des Senats ge-
wählt. 3Die oder der Vorsitzende des Senats gehört 
dem Hochschulrat kraft Amtes an, wenn sie oder er 
gewähltes Mitglied des Senats nach Abs.  1 Satz  1 
Nr.  1 bis 4 ist. 4Die in Satz  1 festgelegte Anzahl 
der Vertreterinnen und Vertreter derjenigen Grup-
pe, der die oder der Vorsitzende des Senats ange-
hört, verringert sich um eine Vertreterin oder einen 
Vertreter. 5Scheidet ein internes Mitglied des Hoch-
schulrats im Sinne von Satz 1 Nr. 1 bis 4 und Satz 3 
vorzeitig aus dem Hochschulrat aus, hat der Senat 
unverzüglich die Vertreterinnen und Vertreter ent-
sprechend der vorstehenden Sätze 1 bis 4 neu zu  
bestimmen.

§ 35

Julius-Maximilians-Universität Würzburg

(1) Abweichend von Art. 30 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
BayHIG gehören der Hochschulleitung nach Maßga-
be der Grundordnung bis zu fünf weitere gewählte 
Mitglieder an.

(2) 1Abweichend von Art.  35 Abs.  3 Nr.  4 und 
Art.  36 Abs.  5 Satz  1 Nr.  6 BayHIG beschließt der 
Senat nach Stellungnahme des Hochschulrats über 
die Einrichtung, Änderung und Aufhebung von Stu-
diengängen. 2Art. 77 Abs. 4 BayHIG bleibt unberührt.

Kapitel 2

Hochschulen für angewandte Wissenschaften

§ 36

Technische Hochschule Aschaffenburg

Abweichend von Art. 34 Abs. 3 BayHIG kann in 
der Grundordnung geregelt werden, dass die Erwei-
terte Hochschulleitung auch über die Verteilung der 
der Hochschule zugewiesenen Stellen und Mittel be-
schließt.

§ 37

Technische Hochschule Deggendorf

(1) Abweichend von Art. 30 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
BayHIG gehören der Hochschulleitung nach Maß
gabe der Grundordnung bis zu fünf weitere gewählte 
Mitglieder an.

(2) 1Abweichend von Art. 35 Abs. 3 Nr. 4 sowie 
Art.  36 Abs.  5 Satz  1 Nr.  6 BayHIG ist die Hoch-
schulleitung für die Genehmigung der Errichtung von 
Studiengängen und Änderungen der Studien- und 
Prüfungsordnungen zuständig, die zuvor vom Fakul-
tätsrat beschlossen wurden. 2Art. 77 Abs. 4 BayHIG 
bleibt unberührt.

(3) 1Abweichend von Art.  30 Abs.  3 Satz  1  
BayHIG hat die Hochschulleitung zusätzlich ein Be-
anstandungsrecht zu Beschlüssen der Organe der 
Hochschule, mit denen in Fällen von überragender 
Bedeutung von den hochschulstrategischen und 
hochschulpolitischen Zielsetzungen oder von haus-
haltsrechtlichen Grundsätzen der Hochschule ab-
gewichen wird. 2Die Ausübung des Beanstandungs-
rechts ist im jeweiligen Einzelfall zu begründen. 3Wird 
eine Beanstandung nach Satz 1 ausgesprochen, hat 
das betroffene Organ zum Thema, das Gegenstand 
der Beanstandung war, erneut Beschluss zu fassen.

(4) Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Senat an:

1.	 insgesamt zwölf Vertreterinnen oder Vertreter 
der hauptberuflichen Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer, die sich zusammensetzen aus

a)	 je einer Vertreterin oder einem Vertreter der 
Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer 
aus jeder Fakultät und

b)	 je einer weiteren Vertreterin oder einem wei-
teren Vertreter der Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer aus den Fakultäten mit 
der im Zeitpunkt der Wahl höchsten Anzahl 
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von dort tätigen Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrern,

und deren Anzahl so festgelegt wird, dass die 
Gesamtzahl von zwölf Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrern im Senat erreicht wird;

2.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden;

3.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter;

4.	 vier Vertreterinnen oder Vertreter der Studieren-
den;

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst der 
Hochschule.

(5) Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG wählt jede Mitgliedergruppe des Senats die 
Hälfte ihrer Mitglieder als Vertreterinnen oder Vertre-
ter im Hochschulrat.

(6) 1Abweichend von Art.  48 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG in Verbindung mit Art. 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG werden die zwölf Vertreterinnen und Vertre-
ter der hauptberuflichen Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer von den jeweiligen Fakultäten ent
sandt. 2Die Dekanin oder der Dekan schlägt dazu 
dem Fakultätsrat mindestens zweimal so viele Per-
sonen vor, wie die Fakultät Sitze im Senat hat. 3Die 
Wahl erfolgt durch den Fakultätsrat in freier und ge-
heimer Wahl.

(7) 1Abweichend von Art.  48 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG in Verbindung mit Art. 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 
BayHIG werden die Vertreterinnen und Vertreter der 
wissenschafts- und kunststützenden Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter von den Mitgliedern des Perso-
nalrats in gleicher, freier und geheimer Wahl gewählt. 
2Auf die Wahlliste kann sich jede wissenschafts- 
und kunststützende Mitarbeiterin und jeder wissen-
schafts- und kunststützende Mitarbeiter eintragen. 
3Das Nähere zur Durchführung der Wahl regelt die 
Grundordnung. 

(8) Abweichend von Art.  34 BayHIG besteht  
keine Erweiterte Hochschulleitung.

(9) Abweichend von Art.  66 Abs.  5 Satz  8  
BayHIG ist der Senat nicht verpflichtet zu Berufungs-
vorschlägen Stellung zu nehmen.

(10) Abweichend von Art.  27 Abs.  2 Satz  2  
BayHIG besteht die Studierendenvertretung aus dem 
Studentischen Konvent als beschließendem und 
dem aus dessen Mitte zu wählenden Vorstand des 
Studentischen Konvents als ausführendem Organ.

§ 38

Hochschule für  
angewandte Wissenschaften Hof

(1) Abweichend von Art.  36 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Hochschulrat an:

1.	 sieben gewählte Mitglieder des Senats, davon

a)	 vier Vertreterinnen oder Vertreter der Hoch-
schullehrerinnen und Hochschullehrer, 
die durch Beschluss des Senats bestimmt  
werden,

b)	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wis-
senschaftsstützenden Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter,

c)	 die Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden;

2.	 sieben nicht hochschulangehörige Mitglieder.

(2) Die Bestimmung der gewählten Mitglieder 
nach Abs. 1 Nr. 1 Buchst. a wird in der Grundordnung 
geregelt.

§ 39

Hochschule für  
angewandte Wissenschaften München

(1) Abweichend von Art.  31 Abs.  1 Satz  3  
BayHIG kann auch die oder der Beauftragte für die 
Gleichstellung von Frauen in der Wissenschaft und 
Kunst der Hochschule Vorschläge einreichen, die 
ebenfalls Grundlage für die Erstellung des Wahlvor-
schlags sein können.

(2) Abweichend von Art. 34 Abs. 3, Art. 35 Abs. 3 
und Art.  36 Abs.  5 BayHIG können Vorschläge für 
die Grundordnung und deren Änderungen auch vom 
Senat, der Erweiterten Hochschulleitung und dem 
Hochschulrat unterbreitet werden.

(3) Abweichend von Art.  36 Abs.  2 Satz  2  
BayHIG ist eine erneute Bestellung der nicht hoch-
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schulangehörigen Mitglieder im Hochschulrat bis 
zu einer Amtszeit von insgesamt zwölf Jahren zu- 
lässig.

(4) Abweichend von Art. 36 Abs. 3 Satz 1 Halb-
satz 2 BayHIG wird den nicht hochschulangehörigen 
Mitgliedern des Hochschulrats keine Gelegenheit zur 
Stellungnahme gegeben.

(5) 1Abweichend von Art. 41 Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 
BayHIG kann die Grundordnung für alle Angele-
genheiten bestimmen, dass alle nicht entpflichteten 
Professorinnen und Professoren der Fakultät an 
den Fakultätssitzungen ohne Stimmrecht mitwirken. 
2Ebenso kann die Grundordnung bestimmen, dass, 
falls in einer Gruppe Vertreterinnen und Vertreter 
nicht in vorgeschriebenem Umfang zur Verfügung 
stehen und auch keine Ersatzvertreterinnen oder Er-
satzvertreter vorhanden sind, vom Gremium zu be-
stimmende Mitglieder dieser Gruppe aus der Fakultät 
maximal im Umfang der für die Gruppenvertretung 
vorgesehenen Sitze ohne Stimmrecht mitwirken.

§ 40

Technische Hochschule Nürnberg  
Georg Simon Ohm

(1) Abweichend von Art.  35 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Senat an:

1.	 je eine Vertreterin oder ein Vertreter der haupt-
beruflichen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer aus jeder Fakultät als gewählte Mit-
glieder,

2.	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterin-
nen, Mitarbeiter und Promovierenden,

3.	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der wissen-
schafts- und kunststützenden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

4.	 drei Vertreterinnen oder Vertreter der Studie-
renden,

5.	 die oder der Beauftragte für die Gleichstellung 
von Frauen in der Wissenschaft und Kunst der 
Hochschule.

(2) 1Abweichend von Art.  36 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG gehören dem Hochschulrat an:

1.	 neun gewählte Mitglieder des Senats, davon

a)	 fünf Vertreterinnen oder Vertreter der haupt-
beruflichen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer,

b)	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wis-
senschaftlichen und künstlerischen Mitar-
beiterinnen, Mitarbeiter und Promovieren-
den,

c)	 eine Vertreterin oder ein Vertreter der wis-
senschafts- und kunststützenden Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter,

d)	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Stu-
dierenden und

2.	 neun nicht hochschulangehörige Mitglieder.

2Die Bestimmung der gewählten Mitglieder nach 
Satz 1 Nr. 1 Buchst. a wird in der Grundordnung ge-
regelt.

§ 41

Ostbayerische Technische Hochschule  
Regensburg

(1) Abweichend von Art.  31 Abs.  1 Satz  3  
BayHIG kann auch die oder der Beauftragte für die 
Gleichstellung von Frauen in der Wissenschaft und 
Kunst der Hochschule Vorschläge einreichen, die 
ebenfalls Grundlage für die Erstellung des Wahlvor-
schlags sein können.

(2) Abweichend von Art. 36 Abs. 3 Satz 1 Halb-
satz 2 BayHIG wird den nicht hochschulangehörigen 
Mitgliedern des Hochschulrats keine Gelegenheit zur 
Stellungnahme gegeben.

(3) Abweichend von Art.  35 Abs.  3 Nr.  4 und 
Art.  36 Abs.  5 Satz  1 Nr.  6 BayHIG beschließt der 
Senat über die Änderung von Studiengängen.

§ 42

Technische Hochschule Rosenheim

Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 BayHIG 
gehören dem Hochschulrat an:

1.	 sieben gewählte Mitglieder des Senats, davon

a)	 die Vertreterinnen oder Vertreter, die durch 
Beschluss des Senats bestimmt werden:
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aa)	 vier Vertreterinnen oder Vertre-
ter der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer,

bb)	 eine Vertreterin oder ein Vertreter  
der wissenschaftlichen und künstle-
rischen Mitarbeiterinnen, Mitarbei-
ter und Promovierenden oder eine 
Vertreterin oder ein Vertreter der 
wissenschafts- und kunststützenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

b)	 zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Stu-
dierenden und

2.	 sieben nicht hochschulangehörige Mitglieder.

Kapitel 3

Kunsthochschulen

§ 43

Kunsthochschulen

(1) Abweichend von Art.  33 Abs.  3 Satz  2  
BayHIG ist die Kanzlerin oder der Kanzler auch als 
Dienstvorgesetzte oder Dienstvorgesetzter nicht an 
Weisungen der Hochschulleitung und der oder des 
Dienstvorgesetzten gebunden.

(2) Sieht die Grundordnung nach Art. 35 Abs. 1 
Satz  5 BayHIG vor, dass die Mitglieder der Hoch-
schulleitung nach Art. 30 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 3 
BayHIG Mitglieder des Senats sind, so gehören ab-
weichend von Art. 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayHIG dem 
Senat zwei weitere Vertreterinnen oder Vertreter der 
hauptberuflichen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer an.

(3) 1Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
BayHIG gehören dem Hochschulrat die gewählten 
Mitglieder des Senats nach Art. 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
bis 4 BayHIG sowie fünf Vertreterinnen oder Vertreter 
nach Art. 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayHIG an, deren 
Bestimmung durch Beschluss des Senats erfolgt. 
2Abweichend von Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BayHIG 
beträgt die Zahl der nicht hochschulangehörigen Mit-
glieder neun. 3Abweichend von Art. 36 Abs. 4 Satz 2 
BayHIG wählt der Hochschulrat aus seiner Mitte eine 
Vertreterin oder einen Vertreter aus den Mitgliedern 
nach Art. 36 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayHIG.“

2.	 Der bisherige Teil 4 wird Teil 5.

3.	 Der bisherige § 27 wird § 44.

4.	 Der bisherige § 28 wird § 45 und wie folgt geändert: 

a)	 In Abs. 3 wird die Angabe „§ 27“ durch die An
gabe „§ 44“ ersetzt.

b)	 Folgender Abs. 4 wird angefügt:

„(4) §  30 Abs.  3 bis 6 tritt mit Ablauf des 
31. Dezember 2039 außer Kraft.“

§ 2

Weitere Änderung der  
Ausführungsverordnung zum  

Bayerischen Hochschulinnovationsgesetz

§  28 der Ausführungsverordnung zum Bayerischen 
Hochschulinnovationsgesetz (AVBayHIG) vom 13.  Feb-
ruar 2023 (GVBl. S. 66, BayRS 2030-2-21-WK), die zu-
letzt durch §  1 dieser Verordnung geändert worden ist, 
wird wie folgt geändert:

1.	 Nach Abs. 2 wird folgender Abs. 3 eingefügt:

„(3) Abweichend von Art.  29 Abs.  4 Satz  1  
BayHIG sind auch die Forschungsdekanin oder der 
Forschungsdekan und die Transferdekanin oder der 
Transferdekan Organe der jeweiligen Fakultät.“

2.	 Der bisherige Abs. 3 wird Abs. 4.

3.	 Nach Abs. 4 werden die folgenden Abs. 5 und 6 ein-
gefügt:

„(5) Abweichend von Art.  41 Abs.  1 Satz  1  
BayHIG sind auch die Forschungsdekanin oder der 
Forschungsdekan und die Transferdekanin oder der 
Transferdekan Mitglieder des Fakultätsrats der jewei-
ligen Fakultät.

(6) 1Abweichend von Art.  39 BayHIG beste-
hen keine Prodekaninnen oder Prodekane. 2Art. 41 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BayHIG findet keine Anwendung. 
3Die Vertretung der Dekanin oder des Dekans wird 
abweichend von Art. 39 Abs. 2 Satz 1 BayHIG in der 
Grundordnung geregelt.“

4.	 Die bisherigen Abs. 4 und 5 werden die Abs. 7 und 8.

§ 3

Inkrafttreten, Außerkrafttreten
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(1) 1Diese Verordnung tritt am 1.  Januar 2024 in 
Kraft. 2Abweichend von Satz  1 tritt §  2 am 1. Oktober 
2024 in Kraft.

(2) Die Hochschulabweichungsverordnung 
(HSchAbwV) vom 10.  Juni 2018 (GVBl. S.  502, 659,  
BayRS 2210-1-1-14-WK), die zuletzt durch Verordnung 
vom 29. August 2022 (GVBl. S. 595) geändert worden ist, 
tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2023 außer Kraft.

München, den 5. Dezember 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Wissenschaft und Kunst

Markus B l u m e , Staatsminister
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2020-1-1-2-I

Verordnung  
zur Änderung der  

Bekanntmachungsverordnung

vom 10. Dezember 2023

Auf Grund

–– des Art. 120 Abs. 1 Satz 1 der Gemeindeordnung (GO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 
1998 (GVBl. S.  796, BayRS 2020-1-1-I), die zuletzt 
durch die §§ 2 und 3 des Gesetzes vom 24. Juli 2023 
(GVBl. S. 385, 586) geändert worden ist, und

–– des Art.  10 Abs.  2 der Verwaltungsgemeinschafts-
ordnung (VGemO) in der in der Bayerischen Rechts-
sammlung (BayRS 2020-2-1-I) veröffentlichten berei-
nigten Fassung, die zuletzt durch § 9 des Gesetzes 
vom 24. Juli 2023 (GVBl. S. 385) geändert worden ist, 
in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes 
über die kommunale Zusammenarbeit (KommZG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 20.  Juni 
1994 (GVBl. S. 555; 1995 S. 98, BayRS 2020-6-1-I), 
das zuletzt durch § 8 des Gesetzes vom 24. Juli 2023 
(GVBl. S. 385, 586) geändert worden ist,

verordnet das Bayerische Staatsministerium des Innern, 
für Sport und Integration:

§ 1

Die Bekanntmachungsverordnung (BekV) vom 
19. Januar 1983 (GVBl. S. 14, BayRS 2020-1-1-2-I) wird 
wie folgt geändert:

1.	 Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

„Bayerische Verordnung  
zur Ausführung kommunalrechtlicher Vorschriften  

(BayKommV)“.

2.	 § 1 wird wie folgt geändert:

a)	 In der Überschrift wird das Wort „Regelung“ 
durch die Wörter „Bestimmung der Art“ ersetzt. 

b)	 Die Abs. 1 bis 3 werden wie folgt gefasst:

„(1) Gemeinden, die ihre Satzungen nach 
Art.  26 Abs.  2 Satz  1 der Gemeindeordnung 
(GO) in einem nach Art.  17 Abs.  3 Satz  2 des 
Bayerischen Digitalgesetzes (BayDiG) aus-

schließlich digital veröffentlichten Amtsblatt der 
Gemeinde oder der Verwaltungsgemeinschaft 
über das Internet bekanntmachen, bestimmen in 
der Geschäftsordnung oder durch Beschluss des 
Gemeinderats diese Art der Bekanntmachung 
und benennen dabei eine öffentlich zugängliche 
Internetseite der Gemeinde oder der Verwal-
tungsgemeinschaft.

(2) 1Gemeinden, die kein Amtsblatt im Sinn 
des Art. 26 Abs. 2 Satz 1 GO haben, bestimmen 
in der Geschäftsordnung oder durch Beschluss 
des Gemeinderats eine der in Art.  26 Abs.  2 
Satz  2 GO genannten Arten der Bekanntma-
chung und benennen dabei auch 

1.	 das Amtsblatt,

2.	 das Druckwerk,

3.	 die Tageszeitung oder

4.	 den Ort, an dem die Gemeindetafel aufge-
stellt ist. 

2Will eine Gemeinde nach Art. 26 Abs. 2 Satz 2 
GO ein nach Art. 17 Abs. 3 Satz 2 BayDiG aus-
schließlich digital veröffentlichtes Amtsblatt des 
Landkreises oder des Landratsamtes nutzen, 
genügt es, in der Geschäftsordnung oder im 
Beschluss des Gemeinderats diese Art der Be-
kanntmachung zu bestimmen und auf die öffent-
lich zugängliche Internetseite des Landkreises 
oder des Landratsamtes zu verweisen.

(3) 1Gemeinden, die ihre Satzungen nach 
Art. 26 Abs. 2 Satz 2 Halbsatz 2 GO durch Nie-
derlegung bekanntmachen, geben, soweit nichts 
anderes bestimmt ist, die Niederlegung 

1.	 auf einer in der Geschäftsordnung oder 
durch Beschluss des Gemeinderates vorher 
bestimmten öffentlich zugänglichen Internet-
seite der Gemeinde,

2.	 in einer in der Geschäftsordnung oder durch 
Beschluss des Gemeinderates vorher be-
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stimmten Tageszeitung oder 

3.	 auf der Gemeindetafel

bekannt. 2Die Niederlegung muss vor ihrer Be-
kanntgabe erfolgt sein und soll über einen Zeit-
raum von 14 Tagen bekannt gegeben werden.“

c)	 Die folgenden Abs. 4 und 5 werden angefügt:

„(4) 1Die Gemeinden können ihre Gemein-
detafel auch in Form eines digitalen Bildschirms 
unterhalten. 2Die Gemeinden sollen zu Informati-
onszwecken weitere Gemeindetafeln in größeren, 
siedlungsmäßig selbständigen Gemeindeteilen 
unterhalten und auch dort Anschläge anheften 
oder digital lesbar anzeigen.

(5) 1Eine Gemeinde darf eine andere als die 
nach Abs. 1 oder Abs. 2 Satz 1 bestimmte Art der 
Bekanntmachung nur wählen, falls im Einzelfall 
ein wichtiger Grund es erfordert. 2In diesem Fall 
ist auf die Satzung und die Art ihrer Bekannt-
machung an der Stelle hinzuweisen, an der die 
Satzungen sonst abzudrucken sind oder ihre 
Niederlegung bekanntzugeben ist.“

3.	 Die §§ 2 bis 4 werden wie folgt gefasst:

„§ 2

Tag der  
amtlichen Bekanntmachung

Als Tag der amtlichen Bekanntmachung gilt bei 
einer Bekanntmachung

1.	 in einem ausschließlich digitalen Amtsblatt oder 
einer ausschließlich digitalen Tageszeitung  
der erste Tag der öffentlichen Verfügbarkeit im  
Internet, 

2.	 in einem nicht nur digital veröffentlichten Amts-
blatt, einem Druckwerk oder einer nicht nur di-
gital erscheinenden Tageszeitung der Ausgabe-
tag des Amtsblattes, des Druckwerkes oder der  
Tageszeitung, 

3.	 durch Niederlegung und deren Bekanntgabe

a)	 auf einer öffentlich zugänglichen Internet-
seite der Gemeinde oder einer ausschließ-
lich digitalen Tageszeitung der erste Tag der 
öffentlichen Verfügbarkeit im Internet,

b)	 in einer nicht nur digital erscheinenden  

Tageszeitung der Ausgabetag der Tages-
zeitung oder

c)	 auf einer Gemeindetafel der Tag des An-
schlages oder der digital lesbaren Anzeige.

§ 3

Bekanntmachungsvermerk,  
Mitteilungspflicht

1Die Gemeinden sollen auf nicht in einem Amts-
blatt bekanntgemachten Satzungen die Art und den 
Tag der amtlichen Bekanntmachung vermerken. 2Die 
Gemeinden übermitteln ihre Satzungen mit dem Be-
kanntmachungsvermerk der Rechtsaufsichtsbehör-
de. 3Bewehrte Satzungen übermitteln sie zudem dem 
Amtsgericht, zu dessen Bezirk die Gemeinde gehört, 
und der örtlich zuständigen Polizeidienststelle.

§ 4

Sammlung der Vorschriften,  
Einsichtnahme

1Die Vorschriften sind zu sammeln und für die 
Dauer ihrer Gültigkeit zur Einsicht bereitzuhalten. 2Die 
Gemeinden können die Einsicht auch mittels digita-
ler Medien ermöglichen. 3Sie haben auf Antrag eine 
Ablichtung oder einen Ausdruck auszuhändigen oder 
die Vorschrift digital zu übermitteln. 4Vorbehaltlich des 
Art. 17 Abs. 2 BayDiG können die Gemeinden hierfür 
Kosten nach Maßgabe des Kostengesetzes erheben. 
5Das gilt auch für Vorschriften, die vor dem Inkrafttre-
ten dieser Verordnung erlassen worden sind.“

4.	 Nach § 4 wird folgender § 5 eingefügt:

„§ 5

Verwaltungsgemeinschaften

1Für die amtliche Bekanntmachung von Rechts-
vorschriften der Verwaltungsgemeinschaften gelten 
die §§  1 bis 4 entsprechend. 2Verwaltungsgemein-
schaften, die ihre Rechtsvorschriften nach Art.  10 
Abs. 1 Satz 3 der Verwaltungsgemeinschaftsordnung 
an ihrer Amtstafel oder durch Niederlegung und de-
ren Bekanntgabe an der Amtstafel bekanntmachen, 
müssen die Amtstafel an ihrem Sitz unterhalten. 3Die 
Mitgliedsgemeinden sollen die Bekanntgabe auch 
auf ihren Gemeindetafeln veröffentlichen.“

5.	 Der bisherige § 5 wird § 6 und wie folgt geändert:
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a)	 In Satz  1 wird die Satznummerierung „1“ ge
strichen.

b)	 Satz 2 wird aufgehoben.

§ 2

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2024 in Kraft.

München, den 10. Dezember 2023

Bayerisches Staatsministerium  
des Innern, für Sport und Integration

Joachim H e r r m a n n , Staatsminister
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Mitteilung  
über das Vorliegen einer  

beihilferechtlichen Genehmigung  
nach Art. 30 Satz 3 des  

Gesetzes über den  
gesundheitlichen Verbraucherschutz 

und das Veterinärwesen

Nach Art. 30 Satz 3 des Gesetzes über den gesund-
heitlichen Verbraucherschutz und das Veterinärwesen 
(GVVG) vom 24.  Juli 2023 (GVBl. S.  452, 752, BayRS 
2120-1-U/G), das zuletzt durch §  1 des Gesetzes vom 
23. Juni 2023 (GVBl. S. 246) geändert worden ist, wird 
nachrichtlich mitgeteilt, dass die Europäische Kommis-
sion die beihilferechtliche Genehmigung für die Bestim-
mungen des Art. 16 Abs. 1 Satz 2 bis 6 GVVG und die 
aufgrund dieser Regelung im Kostenverzeichnis festge-
legten Beträge am 24. November 2023 erteilt hat.

München, den 5. Dezember 2023

Bayerisches Staatsministerium für  
Umwelt und Verbraucherschutz 

Thorsten G l a u b e r , Staatsminister
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791-1-11-U, 791-1-12-L

Bekanntmachung  
der Entscheidung des  

Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs  
vom 30. November 2023,  

Az. 14 NE 23.1503, 14 NE 23.1658

vom 11. Dezember 2023

Entsprechend § 47 Abs. 5 Satz 2 der Verwaltungs-
gerichtsordnung wird nachstehend die Entscheidung des 
Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs vom 30. November 
2023 betreffend den Antrag, die Verordnung zur Ände-
rung der Artenschutzrechtlichen Ausnahmeverordnung 
betreffend Ausnahmen für den Fischotter vom 25.  Ap-
ril 2023 und die Verordnung zur Ausführung der Arten-
schutzrechtlichen Ausnahmeverordnung (AVBayAAV) 
vom 5. Juli 2023 bis zur Entscheidung in der Hauptsache 
vorläufig außer Vollzug zu setzen, bekannt gemacht.

Entscheidungsformel:

Die Verordnung zur Änderung der Artenschutzrecht-
lichen Ausnahmeverordnung betreffend Ausnahmen für 
den Fischotter vom 25. April 2023 (BayMBl. Nr. 200) und 
die Verordnung zur Ausführung der Artenschutzrecht-
lichen Ausnahmeverordnung (AVBayAAV) vom 5.  Juli 
2023 (GVBl. S. 485) werden vorläufig bis zur Entschei-
dung in der jeweiligen Hauptsache außer Vollzug gesetzt.

München, den 11. Dezember 2023

Bayerisches Staatsministerium  
für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und  

Tourismus

Michaela K a n i b e r , Staatsministerin
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